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Überblick 
•  Unterschiedlichste Definitionen des mobilen Lernens und 
Aussagen über dessen Art und Fokus: 
–  z.B. Verfügbarkeit vorhandener Inhalte, Mobilität des Lernenden, 
Technologischer Standpunkt 
•  Ansatz: Empirische Expertenstudie* zur konzeptionellen 
Strukturierung der (Bildungs-)Probleme, die mobiles Lernen 
lösen kann: 
1.  Identifizierung und Analyse der primären Problembereiche 
2.  Ableitung von möglichen Forschungsthemen und -schwerpunkten 
* Börner, D., Glahn, C., Stoyanov, S., Kalz, M., & Specht, M. (2010). Expert concept  
mapping study on mobile learning. Campus-Wide Information Systems, 27(4), pp. 240-253.  
Studie 
•  Partizipativer Ansatz konzeptionelle Ideen von Experten eines 
bestimmten Anwendungsbereiches zu versammeln und zu 
strukturieren à Concept-Mapping Methode*: 
–  Analyse der gesammelten Daten mit Hilfe multidimensionaler 
Skalierung und hierarchische Clusteranalyse 
–  Ergebnis sind visuelle Karten, die generierten Ideen sowie daraus 
entstehende Konzepte darstellen  
* Trochim, W. (1989a), “An introduction to concept mapping for planning and evaluation”,  
in Trochim, W. (Ed.), A Special Issue of Evaluation and Program Planning, Pergamon Press, 
 New York, NY, pp. 1-16.  
 
Trochim, W. (1989b), “Concept mapping: Soft science or hard art?”, in Trochim, W. (Ed.),  
A Special Issue of Evaluation and Program Planning, Pergamon Press, New York, NY, pp. 87-110.  
Methode 
1.  Problemstellungen anhand einer Grundaussage generieren 
–  „Das bildungsrelevante Problem, dass mobiles Lernen zu lösen 
versucht, ist ...” 
2.  Gesamtheit aller Problemstellungen gruppieren und bewerten 
–  Relevanz einer Problemstellung für des mobile Lernen 
(„Wichtigkeit“) sowie Potenzial des mobilen Lernens das Problem 
zu lösen („Machbarkeit“) 
à 32 internationale Experten (IAMLearn) generierten und 
bewerteten 82 einzigartige Problemstellungen und gruppierten 
diese in durchschnittlich 12 Gruppen 
!Ergebnis (1) 
à  Analyse führt zu 7 Problembereichscluster, die alle 82 
Problemstellungen umfassen: 
(1)  Lernzugang 
(2)  Lernbeschränkungen 
(3)  Kontextualisiertes Lernen 
(4)  Kollaboration 
(5)  Personalisierung 
(6)  Kontextübergreifendes Lernen 
(7)  Technologie und Technologieadoption 
!Ergebnis (2) 
à  Aussage über Bedeutung der Cluster für das mobile Lernen 
anhand der Expertenbewertungen: 
1 4 
3 2 
Detailanalyse: Vergleich der Ergebnisse aus der Clusteranalyse 
und der Expertenbewertungen: 
 
–  Mehrheit der Aussagen im ersten Quadranten gehören zu den 
Clustern "Lernzugang" und "Kontextualisiertes Lernen“ 
–  Cluster "Kontextübergreifendes Lernen" enthält etwa die gleiche 
Menge von Aussagen im ersten und dritten Quadranten 
–  Die anderen Cluster enthalten vor allem Aussagen im dritten 
Quadranten. Darüberhinaus ist die mittlere Bewertung aller 
Aussagen in diesen drei Clustern größer als 3,5 auf mindestens 
einer Ebene. 
Cluster “Lernzugang” 
•  Herausforderungen und Möglichkeiten des Lernens in einer 
mobilen Gesellschaft 
à  Mobilität der Lernenden (25, 61); digitale Integration (78, 79, 80); 
flexibles, personalisiertes Lernen (17, 59) 
Cluster “Kontextualisiertes Lernen” 
!
•  Beziehung zwischen Lernen und dem Kontext in dem das 
Lernen stattfindet 
à  Situiertes, authentisches Lernen (16, 33); Lernkontextualisierung 
(30, 73); Verknüpfung übergreifender Lernszenarien (53, 74)  
Cluster “Kontextübergreifendes Lernen” 
!
•  Unterstützung des Übergangs von einem zum anderen Kontext 
à  Orchestrierung von Lernaktivitäten und -möglichkeiten (37, 62); 
Kontextübergang (28, 54); Lernaktivitäten und Probleme (20, 52) 
Zusammenfassung 
iTunesU, 
YouTube EDU 
Layar, ARLearn 
•  Ableitung möglicher Themen 
•  Einordnung bestehender Projekte 
•  Grundlage für weitere Forschung 
